
als die schon VO! Testament her vorbereitete und durch Tis
wirklichte TONUN| aller Lie  en Gotte: Dieses Buch ellt der Tat ZUu-
sammenhänge auf, die demen Von eutfe den J1auben 8i die Eucharistie
wesentlich erleichtern und iın ihm vertiefen. Dr. Nnselim wa

Hubert neKonzilienges:  te. (Die 20 Oökumenischen Konzilien
en der Kirchengeschichte. erder-Bücherei, Freiburg
220 (2284)
Der Verfasser, Td1NAaTıus für Kirchengeschichte Bonn un in Fach-

kreisen als der wohl eutendste Kenner der Konziliengeschichte deutschen
Sprachraum bekannt, weist, eingangs auf die Bedeutung und sStitor1ı1sche Ent-
wicklung der ischoöflichen Synoden hin, die schon 1M christlichen Jahrhunde:
abgehalten wurden, relig.iöse un! disziplinäre Fragen ZUuU erortern. Abe: auch
sSpäter, als mit der Generalsynode VonNn Nizäa 325 die el der allgemeinen
Konzilien egonnen a  e, wurden S1e als Diözesan-, Metropolitan- oder
atriarchalsynoden beibehalten. Na:  <} eser „Klärun der Begriffe“ werden
ın fünf ADbDs! zuerst die acht orj:entalischen Konzilien anı  € die sich
zume1s mit dogmatischen Triehnren befaßten, ann die 1mM Oochmittelalter
einberufenen Kirchenversammlungen, die vielfach durch politi:  ( DZW. TCANhen-
DO. Ereignisse ausgelöst wurden, weiter folgen die sogenannten Reform-
konzilien, ın denen die ra der e.  un des Papstes ZUIT1 ONZ1. eine
eutende spielte, erner das onzil VO:  3 rient, die katholische 1aubens-
lehre die Trlenren der sogenannten Reformation klargeste. und eiNne
wirkliche eiIiorm der 1! eingeleitet wurde, un! endlich das anılsı
ONZil, das nach der Erklärung der päpstlichen Unfehlbarkeit infolge politischer

abgebrochen werden mußßte. Bel der meisterhaften un prägnanten
Darlegung der mannigfachen Umstände und Beweggründe, die eweils die Ein-
un eines onzels notwendig oder ra erscheinen ließen, ist >  s icht
vAN verwundern, WeNn der „a  en der Kirchengeschichte“, ın den der Ver-
fasser die 21 Konzilien stellen wollte, sich selbst einem anschauli: ilde
gestaltete, das eine in markantien Strichen gezeichnete schichte der atho-
en 1r! ars Daß der Verfasser seın ema icht iın einem 1308855
fangreichen gele.  en Werk behandelt, sondern alles Wissenswerte iın einenr
han!  en Bändchen Urz und klar zusammengefaßt hat, dürf ihm ein weilit-

Ornespannter Leserkreis bestens en.

Bertram Otto SIiEe leben anders. Eın dokumentarıscher Bildband er die
Orden, ongregationen und issionsgesellschaften der katholischen Kirche

,, Toßforma 150 Photoseiten, Giln., > (2316)
1eses „anders“ 1st. das erıum für dieses Buch. Denn annn icht

1ese andere Welt, die nicht „anschaubar 1st, in iNrer photographischen
Wirklichkei festzunageln. Es annn eın Spiegel senn dessen, wWas sich auch
ıcht E  > 1äßt un! WwWas NUur der s1e‘ dem gegeben 1st. Es 1äßt sich als

diese enschen wıe WIr der gleichen Welt S  en, s1e aber
anders bewältigen, daß sS1e diese Welt auch mit anderen en sehen, wıe WITr
sel den mer einer anderen Weit ihren Augen, Mienen, Gebärden
und andlungen erahnen. Immer sind abel einen Schritt nahe A einer
EuUtu: oder Kitsch. Den eizteren, wesentlich gefährlicheren hat dieses

fast ganz vermieden as ganz, denn ich alte Bild 150 schon
Grenze des Kitsches, wıe ild 60, 90) Das erste ild zeigt vielleicht
klarsten die Tendenz des uches die indische Novizin einer anderen,
Vom Eeschauer (— eTEe Welt ——)} urch Gitterstäbe getrennten Welt
herüber, aber dieses rennende konzentriert sich in einem dem Blickfeld
überhobenen Z einem alles überragenden Einhei  en, während
ihr wiederum diese Welt den Häuserfironten ichtbar WIrd. Und erzählen
die Bilder VO  5 dem en und rbeiten, Denken un! efien 1eser ‚anderen“
enschen 1in den verschiedenen Berei  en ihrer ufgaben und iNnres 1INSa:
S1e erzählen un das ist vielleicht das BErire:  ste diesem Buch VO]  z}
der Freude un! dem Glück, als andere Menschen auch „dabel eın ZU ürfen“,
We die Welt Von Gott au Wird.

Bin einleitender 'ext den 150 ern sa ber das Mönchtum das Aller-
igste, abschließend berichtet ein eigenes Kapitel in wirklich ankenswe:
Weise über den ‚anı der eutfe bestehenden Maäanner-  H4 und Frauengesellschaften
päpstlichen tes. B  egende und Bildnachweis erhärten das Bild Gesagte

verständlichen Beschauen. Dr. TI]| Hermann OSB
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